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Südwestlich von Ahlbeck befindet sich ein realtiv differenzierter und zum Gothensee hin offener Niedermoorkomplex. Er wird seit langem 
durch ein relativ dichtes Grabennetz, dessen zentraler Vorfluter die Beek ist, entwässert. Die Torfe sind durchgängig mehr oder weniger stark 
vererdet. In den zentralen Bereichen haben sich Bruchwälder, Feuchtgebüsche und Röhrichte entwickelt. Die breiten Randzonen werden 
zumeist noch als Grünland genutzt. 

Eine gewisse Ausnahme bildet die sogenannte "Moorwiese". Sie wurde zumindest in den letzten Jahren in großen Teilen nicht mehr genutzt. 
Nur im Süden und Südosten waren Teilflächen zum Kartierungszeitpunkt gemäht bzw. mit Pferden beweidet. Hier findet sich eine 
seggenreiche Kohldistel-Feuchtwiese. Im Bereich der ungenutzten Flächen haben sich verschiedene Dominanzbestände ausgebildet. Dazu 
gehören solche mit dem Rohrglanzgras, der Rasen-Schmiele, dem Sumpf-Reitgras und dem Schilf. Außerdem kommt auch hier die  
Zweizeilige Segge mit hoher Dominanz vor. In den Randzonen beginnt bereits die Grau-Weide einzudringen. 

Wegen der Auflassung und der Dominanzbildung einiger Arten ist die Gesamtartenzahl nicht sehr hoch. 

Eine Wiederaufnahme der Nutzung auf der gesamten Fläche erscheint aus floristischer Sicht wünschenswert.
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Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Schneider

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

04.10.2003

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 1 0 1 2 3 4 0 2 8

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Calamagrostis canescens Carex disticha Deschampsia cespitosa Holcus lanatus
Phalaris arundinacea Phragmites australis

Alopecurus pratensis Caltha palustris Cirsium palustre Festuca pratensis
Festuca rubra Galium aparine Geum rivale Juncus effusus
Lathyrus pratensis Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Plantago lanceolata Ranunculus acris Ranunculus repens
Rumex acetosa Scirpus sylvaticus

Angelica sylvestris Cardamine pratensis Carex acutiformis Cerastium holosteoides
Dactylis glomerata Epilobium palustre Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria
Glyceria maxima Heracleum sphondylium Leontodon autumnalis Lolium perenne
Rumex hydrolapathum Rumex obtusifolius Salix cinerea Senecio aquaticus
Trifolium pratense Trifolium repens Typha latifolia


